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Grußworte  

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

2. Berliner Suchttherapietage 

 

Grußwort 

 

Zum zweiten Mal lädt die Suchtakademie Berlin-Brandenburg zu den 
Suchttherapietagen ein. Hierzu liegt ein interessantes Programm mit ausgewiesenen 
Referentinnen und Referenten vor. Wie bereits im letzten Jahr besteht eine enge 
Kooperation zwischen der Akademie und der Deutschen Gesellschaft für 
Suchtforschung und Suchttherapie. Angesichts der schwierigen Versorgungslage 
gerade in dem zum Hauptthema gemachten Bereich der Medikamentenabhängigkeit 
sind solche Kooperationen sehr hilfreich. Sie erlauben aus einem größeren Reservoir 
an Referentinnen und Referenten zu wählen, um so einerseits den Stand der 
Forschung adäquat wiedergeben zu können und andererseits aber auch den direkten 
Dialog mit den niedergelassenen Ärzten bzw. den in Beratungsstellen tätigen 
Kolleginnen und Kollegen zu führen.  
 

 

Ich wünsche den 2. Berlin-Brandenburger Suchttherapietagen auch in dieser Hinsicht 
einen guten Verlauf und allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern einen interessanten 
Informations- und Erfahrungsaustausch! 
 

 

 

Mit freundlichem Gruß, 

 

 
 
Prof. Dr. med. Karl Mann 
Präsident  
Deutsche Gesellschaft für Suchtforschung 
und Suchttherapie (DG-Sucht) 
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Tagungsbeirat 

 

Batra A., Backmund M., 

Bilke O., Brömer H., 

Bschor T., Dieckmann A., 

Gaßmann R., Gastpar M., 

Gölz J., Hauth I., 

Havemann Reinecke U., 

Heger R., Hein J., 

Heinz A., Jacobowski C., 

Jannßen M., Jellinek C., 

Keller U., Kienast T., 

Kleiber D., Lindenmeyer J., 

Mann K., Mörchen G., 

Mundle G., Richter G., 

Rumpf HJ., Schäfer M., 

Schwantes U., Schmidt-Burda G., 

Thomasius R.,Tretter F.,  

Veltrup C., Wetterling T. 
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Gebührenübersicht 

Frühregistrierung bis 31. August 2010  

Grundgebühr I - Reduziert (Auszubildende) ú 25,00 

Grundgebühr II - Plenarvorträge / Symposien  ú 90,00 

Workshop einzeln ú 45,00 

Kurs (zertifiziert): Bitte schauen Sie nach den Gebühren, gelistet in den Abstracts. 
 

Spätregistrierung ab 01. September 2010  

Grundgebühr I - Reduziert (Auszubildende) ú 40,00 

Grundgebühr II - Plenarvorträge / Symposien ú 120,00 

Workshop einzeln ú 60,00 

Kurs (zertifiziert): Bitte schauen Sie nach den Gebühren, gelistet in den Abstracts. 
 

Das Datum der Gebührenüberweisung gilt für die Unterscheidung Früh- und 

Spätregistrierung.  

 

Bitte geben Sie bei Ihrer Anmeldung das Stichwort ĂSuchttherapietageñ und stets die 

gebuchte Workshop- / Kursnummer an. 

(Anmeldung unter: www.suchtakademie.de).  

 

Suchtakademie Berlin Brandenburg  Kontonummer: 7167079002 

  Bankleitzahl: 10090000, Berliner Volksbank 

 

Erläuterungen:  

Kosten für Verköstigung und Getränke sind nicht in den Gebühren enthalten und 

müssen privat übernommen werden. 

 

Die Kategorie Grundgebühr berechtigt zur Teilnahme an allen drei Tagen. Darin 

enthalten ist die Teilnahme an den Plenarvorträgen, Symposien, Get Together und 

Berliner Abend. Eine Verköstigung ist nicht enthalten. 

 

Die Kategorie ĂWorkshop einzelnñ bezeichnet den Unkostenbeitrag zur zusätzlichen 

Teilnahme an einem Workshop unabhängig von der Anzahl an Terminen. 

 

http://www.suchtakademie.de/
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Zertifizierte Kurse haben eine eigene Beitragsregelung in Abhängigkeit des 

jeweiligen Anbieters (siehe Kursbeschreibung). 

 

TeilnehmerInnen, die den Auszubildendentarif gebucht haben, haben ihren 

Ausbildungsnachweis bei der Registrierung vorzuzeigen. 

 

Der ĂBerliner Abendñ findet statt im Restaurant ĂClªrchens Ballhausñ, Auguststrasse 

24, 10117 Berlin-Mitte, ca. 3 Gehminuten vom Kesselhaus entfernt. Die Kosten für 

Essen und Trinken müssen privat übernommen werden. 

 

Eine Akkreditierung für Fortbildungspunkte wurde bei der Ärztekammer beantragt. 

 

Wichtig! 

Es besteht nahezu keine Parkmöglichkeit in und um den Tagungsort. Wir empfehlen 

daher eine stresslose Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln (U-Bhf. U6 

Oranienburger Tor, U-Bhf. Weinmeisterstraße, S-Bhf. Oranienburger Straße, 

Tramstation Monbijouplatz oder Hackescher Markt). 
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Schematische Programmübersicht 

Allgemeines: Die Lagepläne der Räume finden sich direkt im Anschluss an diese 

Übersicht. Tagungssekretariat, Rezeption und Auskunft befinden sich im Kesselhaus. 

Dort ist ebenfalls eine Verköstigung zum Selbstkostenpreis möglich. 

 

Donnerstag, 28.10.2010 

 

Kesselhaus Raum Vorstands- Raum Raum Raum 

  St. Paulus zimmer St. Lukas Hl.  Albertus St. Barbara 

8:30-17:30 9:00-10:30 9:00-11:00 9:00-10:30 9:00-10:30 9:00-10:30 

Registrierung Symposium Kurs Workshop Workshop Workshop 

Auskunft S1 K1 (4/6) W1 W3 W2 

  Kaffeepause 

Getränke 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 

  Workshop Kurs Symposium Workshop Workshop 

  W4 (1/2) K1 (5/6) S2 W5 (1/2) W6 

  
Mittagspause 

  

  14:00-15:30 13:15-14:30 14:00-15:30 14:00-15:30 14:00-15:30 

  Workshop Kurs Workshop Workshop Workshop 

  W4 (2/2) K1 (6/6) W7 W5 (2/2) W8 

  Kaffeepause 

  16:00-17:30, Kesselhaus 

  Eröffnungsveranstaltung 

  Plenarvortrag P1 

ab 17:30, Kesselhaus         

Get Together 

            

 

 

Achtung! 

Der Kurs K1 beginnt bereits am 27. Oktober 2010. Genaue Angaben zu 

Termin/Ort entnehmen Sie bitte der Kursbeschreibung unter ĂZertifizierte Kurseñ. 



 

 8 

Freitag, 29.10.2010 

 

Kesselhaus Raum Raum Raum Raum 

  St. Paulus St. Lukas St. Markus St. Barbara 

8:30-17:00 9:00-10:30 9:00-10:30 9:00-10:30 9:00-10:30 

Registrierung Workshop Symposium Symposium Workshop 

Auskunft W9 (1/2) S3 S4 W10 

  Kaffeepause 

Getränke 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 

  Workshop Workshop Workshop Workshop 

  W9(2/2) W11 W12 W13 

  
Mittagspause 

  

  14:00-15:30 14:00-15:30 14:00-15:30 14:00-15:30 

  Workshop Workshop Workshop Workshop 

  W14 W15 W16 W17 

  Kaffeepause 

  16:00-17:00, Kesselhaus 

  Plenarvortrag P2 

    

       

ab 18:00 Uhr         

Berliner Abend  

ĂClªrchens Ballhausñ, Auguststrasse 24, 10117 Berlin-Mitte 
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Samstag, 30.10.2010 

 

Kesselhaus Raum Raum Raum Raum Raum 

  Hl. Albertus St. Paulus St. Lukas St. Markus St. Barbara 

8:30-17:00 9:00-10:30 9:00-10:30 9:00-10:30 9:00-10:30 9:00-10:30 

Registrierung  Symposium  Workshop  Workshop  Kurs  Workshop 

Auskunft  S5 W18  W19  K2 (1/3) W20 

  Kaffeepause 

Getränke 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 11:00-12:30 

  Workshop Workshop Workshop  Kurs Workshop 

  W21 W22 W23  K2 (2/3) W24 

  
Mittagspause 

  

  14:00-15:30 14:00-15:30 14:00-15:30 14:00-15:30 14:00-15:30 

  Workshop Workshop Workshop Kurs  Workshop 

  W25 W26 W27 K2 (3/3)  W28 

  Kaffeepause 

  16:00-17:00, Kesselhaus 

  Plenarvortrag P3 

  Abschluss 

 

 

Legende zum Lageplan St. Hedwig Krankenhaus ï Campus: 

Die Veranstaltungsräume sind mit den Ziffern 1-8 gekennzeichnet. 

1 Kesselhaus: Registrierung, Auskünfte, Plenarvorträge, Getränkeverkauf 

2 Raum St. Paulus: Gebªude ĂSt. Michaelñ, Hochparterre rechter Hand 

3 Vorstandszimmer: Gebªude ĂHaupthausñ, Hochparterre, rechter Hand 

4 Raum St. Lukas: Gebªude ĂHaupthausñ, 4. OG, OP-Flügel 

5 Raum St. Markus: Gebªude ĂHaupthausñ, 4. OG, OP-Flügel 

6 Raum St. Barbara (Besprechungsraum): Gebªude ĂAlexiushausñ, 2. OG 

7 Raum Hl. Albertus (groÇer Konferenzraum): Gebªude ĂHaus Marthañ, EG  

8  Stationärer Bereich der Psychiatrischen Universitätsklinik der Charité im St. 

Hedwig Krankenhaus. Die Station für Abhängigkeitserkrankte befindet sich im 3. OG. 
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Lageplan St. Hedwig Krankenhaus ï Campus 

1 
2 

 

 

 

3 

4 5 

6 

8 

7 
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Stadtplan St. Hedwig Krankenhaus Berlin 
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Inhaltliche Programmübersicht 

 
 

Donnerstag, 28.10.2010 

Registrierung: ab 08:30 Uhr 

 

9:00-10:30 Uhr 

Symposien: 

S1 Pathologisches Glücksspiel ï Forschung, Prävention und Behandlung (Referenten: Mörsen, 

Kammin, Müller, Volkmar, Förg; Raum: St. Paulus) 

Kurs:  

K1-4/6 Suchtmedizinische Grundversorgung; Teil 4/6 (Raum: Vorstandszimmer; Anmeldung 

erforderlich) 

Workshop: 

W1 Drogenanalytik in der Substitution - was suchen wir mit welchen Methoden? (Referent: 

Jellinek; Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W2 Universelle, selektive und indizierte Prävention von Medikamentenmissbrauch und 

Medikamentenabhängigkeit (Referenten: Stoll, Tabatabai; Raum: St. Barbara; Anmeldung 

erforderlich) 

W3 Unter Ihresgleichen und doch allein ï Medikamentenabhängige in der stationären 

Entwöhnungsbehandlung (Referentin: Lehmann; Raum: Hl. Albertus; Anmeldung 

erforderlich) 

 

10:30-11:00 Uhr: Kaffeepause 

 

11:00-12:30 Uhr 

Symposien: 

S2 Drogen konsumierende und abhängige Kinder und Jugendliche in Berlin - Stand des 

Wissens und neue Behandlungsansätze (Referenten: Geurden, Hemme, Jellinek; Raum: St. 

Lukas) 

Kurs:  

K1-5/6 Suchtmedizinische Grundversorgung; Teil 5/6 (Raum: Vorstandszimmer, Anmeldung 

erforderlich) 

Workshops: 

W4-1/2 Essstörungen und Suchterkrankungen ï Ein integriertes Behandlungsprogramm 

(Referentinnen: Beisel, Lehr; Raum: St. Paulus; Anmeldung erforderlich) 

W5-1/2 Contraddict: Wirksame Konsumkontrolle und Konsumreduktion durch Einzel- und 

Gruppentrainings (Referenten: Westermann, Ziermann; Raum: Hl. Albertus; Anmeldung 

erforderlich) 

W6 Und sie lebten glücklich ..: Partnerseminare im Rahmen der Suchttherapie (Referentinnen: 

Heidenreich, Heuer; Raum: St. Barbara; Anmeldung erforderlich) 
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12:30-14:00 Uhr: Mittagspause 

 

14:00-15:30 Uhr 

Kurs:  

K1-6/6 Suchtmedizinische Grundversorgung; Teil 6/6 (Raum: Vorstandszimmer, Anmeldung 

erforderlich) 

Workshops: 

W4-2/2 Essstörungen und Suchterkrankungen ï Ein integriertes Behandlungsprogramm 

(Referentinnen: Beisel, Lehr; Raum: St. Paulus; Anmeldung erforderlich) 

W5-2/2 Contraddict: Wirksame Konsumkontrolle und Konsumreduktion durch Einzel- und 

Gruppentrainings (Referenten: Westermann, Ziermann; Raum: Hl. Albertus; Anmeldung 

erforderlich) 

W7 Multidimensionale Familientherapie (MDFT) ï Ein evidenzbasierter familienorientierter 

Behandlungsansatz für Jugendliche mit Sucht- und Verhaltensstörungen (Referenten: 

Bobbink, Spohr; Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W8 Das Dilemma der Schmerztherapie in der Suchtbehandlung (Referenten: Reese, Wate; 

Raum: St. Barbara; Anmeldung erforderlich) 

 

15:30-16:00 Uhr: Pause 

 

16:00-17:30 Uhr 

Eröffnungsveranstaltung 

 Begrüßungsansprache (Lindenmeyer; Raum: Kesselhaus) 

 Grußworte 

P1 Medikamente: Gebrauch und Missbrauch (Referent: Glaeske; Raum: Kesselhaus) 

 

Ab 17:30 Uhr: Get Together im Kesselhaus 

 

 

 

Freitag, 29.10.2010 

Registrierung: ab 08:30 Uhr 

 

9:00-10:30 Uhr 

Symposien: 

S3 Übergänge ï Schritte ins Leben unter dem Begriff der Nachhaltigkeit. (Fachtag ADV, 

Referenten: Adlung, Leicht, Remmert; Raum: St. Lukas) 

S4 Illegale Drogen (Referenten: Eisenblätter, Reimer, Wojak; Raum: St. Markus) 
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Workshops:  

W9-1/2 Einführung in Grundlagen der Internationalen Klassifikation der Funktionsfähigkeiten, 

Behinderung und Gesundheit (ICF) und ihrer Bedeutung für die Suchtkrankenhilfe 

(Referent: Stracke; Raum: St. Paulus; Anmeldung erforderlich) 

W10 Differentialdiagnose impulsiv-affektiver Störungen bei abhängigkeitserkrankten Kindern und 

Jugendlichen (Referenten: Bilke, Hellenschmidt; Raum: St. Barbara; Anmeldung 

erforderlich) 

 

10:30-11:00 Uhr: Kaffeepause 

 

11:00-12:30 Uhr 

Workshops: 

W9-2/2 Einführung in Grundlagen der Internationalen Klassifikation der Funktionsfähigkeiten, 

Behinderung und Gesundheit (ICF) und ihrer Bedeutung für die Suchtkrankenhilfe 

(Referent: Stracke; Raum: St. Paulus; Anmeldung erforderlich) 

W11 Von den Einzelgesprächen der stationären Behandlung zur ambulanten Nachsorgetherapie: 

Weiterentwicklung und Veränderung eines therapeutischen Bündnisses (Fachtag ADV 

Referent: Hielscher; Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W12 Ausgewählte Fertigarzneimittel mit Missbrauchs- und Gefährdungspotential in Szene und 

Klinik (Referenten: Katzung, Richter; Raum: St. Markus; Anmeldung erforderlich) 

W13 Stationärer Entzug vom Beikonsum, Zusammenarbeit von Klinik, Praxis und PSB 

(Referenten: Janßen, Mörchen; Raum: St. Barbara; Anmeldung erforderlich) 

 

12:30-14:00 Uhr: Mittagspause 

 

14:00-15:30 Uhr 

Workshops: 

W14 ĂLieber schlau als blauñ ï für Jugendliche. Ein Präventionsprogramm für Schule und 

Jugendhilfe. (Referentin: Schramm; Raum: St. Paulus; Anmeldung erforderlich) 

W15 Russischsprachige Migranten in der Rehabilitation (Fachtag ADV Referent: Remmert; 

Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W16 Umgang mit Ärger und Aggression  - von "Reinfressern" und "Explodierern" (Referenten: 

Katczmarek, Schmidt; Raum: St. Markus; Anmeldung erforderlich) 

W17 Umgang mit Craving (Referentin: Gonzalez Pochanke; Raum: St. Barbara; Anmeldung 

erforderlich) 

 

15:30-16:00 Uhr: Pause 
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16:00-17:00 Uhr 

Plenarvortrag: 

P2 Der Einsatz von Medikamenten in der Behandlung von Alkoholabhängigen ï Indikation und 

Kontraindikation (Referent: Kiefer, Raum: Kesselhaus) 

 

Ab 18:00 Uhr: Berliner Abend 

 

 

 

Samstag, 30.10.2009 

Registrierung: 08:30-14:30 Uhr 

 

9:00-10:30 Uhr 

Symposien: 

S5 Suchtprobleme bei Führungskräften (Referenten: Lindenmeyer, Passie (angefragt), Richter, 

Schwantes; Raum: Hl. Albertus) 

Kurs:   

K2-1/3   Borderline Persönlichkeitsstörung und Sucht als Komorbidität (Referenten: Kienast, 

Kensche; Raum: St. Markus; Anmeldung erforderlich) 

Workshops: 

W18 Akupunktur in der Suchtbehandlung (Referenten: Herring, Langecker; Raum: St. Paulus; 

Anmeldung erforderlich) 

W19 VT Gruppentherapieprogramm: Medikamentenabhängigkeit (Referenten: Rottschäfer, 

Sander; Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W20 Achtsamkeit ï Einführung und praktische Übungen (Referent: Heller; Raum: St. Barbara; 

Anmeldung erforderlich) 

 

10:30-11:00 Uhr: Kaffeepause 

 

11:00-12:30 Uhr 

Kurs:  

K2-2/3   Borderline Persönlichkeitsstörung und Sucht als Komorbidität (Referent: Kienast, Kensche; 

Raum: St. Markus; Anmeldung erforderlich) 

Workshops: 

W21 Faszination und Folgen virtueller Welten - Beratung und Begleitung bei Computerspielsucht 

(Referentinnen: Mörsen, Loeffler; Raum: Hl. Albertus; Anmeldung erforderlich) 

W22 Entwicklungsorientierte Kooperation bei Abhängigkeitsstörungen im Kindes- und 

Jugendalter (Referenten: Bilke, Hellenschmidt; Raum: St. Paulus; Anmeldung 

erforderlich) 
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W23 Rauschtrinken bei Kindern und Jugendlichen und evidenzbasierte Alkoholkontrollpolitik 

(Referent: Schlieckau; Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W24 Achtsamkeit in der Suchttherapie (Referent: Mundle; Raum: St. Barbara; Anmeldung 

erforderlich) 

 

12:30-14:00 Uhr: Mittagspause 

 

14:00-15:30 Uhr 

Kurs:  

K2-3/3   Borderline Persönlichkeitsstörung und Sucht als Komorbidität (Referent: Kienast, Kensche; 

Raum: St. Markus; Anmeldung erforderlich) 

Workshops: 

W25 Substitution ï Bedingungen in Stadt und Land (Referenten: Brauer, Damaschke, Hein; 

Raum: Hl. Albertus; Anmeldung erforderlich) 

W26 Stationäre Therapieplanung bei abhängigkeitskranken Kindern und Jugendlichen 

(Referenten: Bilke, Hellenschmidt; Raum: St. Paulus; Anmeldung erforderlich) 

W27 Unterstützung für Menschen mit Konsum psychotroper Medikamente (Referenten: 

Pallenbach, Schwantes; Raum: St. Lukas; Anmeldung erforderlich) 

W28 Bundesmodellprojekt SKOLL ï Selbstkontrolltraining bei riskanten Konsummustern 

(Referentin: Bösing; Raum: St. Barbara; Anmeldung erforderlich) 

 

15:30-16:00 Uhr: Pause 

 

16:00-17:00 Uhr 

Plenarvortrag: 

P3 Pharmakotherapie und Polypharmazie bei Persönlichkeitsstörungen (Referent: Bermpohl, 

Raum: Kesselhaus) 
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Plenarvorträge 

 

 

P1  

Termin:  Donnerstag, 28.10.2010, Uhrzeit 16:00-17.30 Uhr, Kesselhaus 

Titel:  Medikamente: Gebrauch und Missbrauch 

Referent:  Prof. Dr. Gerd Glaeske, Zentrum für Sozialpolitik, Universität Bremen 

 

 

P2  

Termin:  Freitag, 29.10.2010, Uhrzeit 16:00-17:00 Uhr, Kesselhaus 

Titel:  Der Einsatz von Medikamenten in der Behandlung von Alkoholabhängigen ï 

Indikation und Kontraindikation  

Referent:  Prof. Dr. Falk Kiefer, Klinik für Abhängiges Verhalten und Sucht-

medizin, Zentralinstitut für Seelische Gesundheit  der Universität Heidelberg 

 

 

P3  

Termin:  Samstag, 30.10.2010, Uhrzeit 16:00-17:00 Uhr, Kesselhaus 

Titel:  Pharmakotherapie und Polypharmazie bei Persönlichkeitsstörungen 

Referent:  Dr. Felix Bermpohl, St. Hedwig-Krankenhaus, Berlin 
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Symposien 

 

 

S1  

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Titel:  Pathologisches Glücksspiel ï Forschung, Prävention und Behandlung 

Vorsitz: Dr. Jacob Hein, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Charité Campus Mitte, 

Berlin 

Kontakt: Jakob.Hein@charite.de 

 

Beiträge:  

1. Neuste Erkenntnisse aus der Bildgebungsforschung 

Referentin: Dipl.-Psych. Chantal Mörsen, Forschungsbereich Suchtmedizin der Klinik für 

Psychiatrie und Psychotherapie, Charité Campus Mitte, Berlin 

 

2. Präventionsstrategien 

Referentin: Carolin Kammin, Fachstelle für Suchtprävention im Land Berlin pad e.V. 

 

3. Pharmakologische Behandlungsmöglichkeiten 

Referent: Dr. Christian Müller, Forschungsbereich Suchtmedizin der Klinik für Psychiatrie und 

Psychotherapie, Charité Campus Mitte, Berlin 

 

4. Psychotherapeutische Behandlungsmöglichkeiten 

Referentinnen: Dipl.-Psych. Katharina Volkmar, Dipl.-Psych. Anna Förg, Forschungsbereich 

Suchtmedizin der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, Charité Campus Mitte, Berlin 

 

Abstract: Glückspiele bergen eine gewisse Faszination für die Menschen. Für viele stellen sie 

jedoch keinen harmlosen Zeitvertreib, sondern vielmehr ein psychisch, finanziell und sozial ruinöses 

Unterfangen dar. Mit der Zunahme von Spielmöglichkeiten und -gelegenheiten wächst auch die Zahl 

derjenigen, die dabei pathologische Verhaltensmuster entwickeln. Trotz der dramatischen Folgen des 

pathologischen Spielens wurde dem lange Zeit wenig Aufmerksamkeit geschenkt.  

Inzwischen beschäftigen sich verschiedene Forschungsgruppen intensiv mit der Glücksspielsucht. 

Das Symposium befasst sich mit ausgewählten Aspekten des pathologischen Glücksspiels, seiner 

Prävention und Behandlung:  

zu 1.) Es werden zunächst neuste Ergebnisse der Bildgebungsforschung der Charité vorgestellt, die 

sich damit beschäftigt, wie sich das veränderte Erleben von Gefühlen und das dysfunktionale Denken 

von pathologischen Glücksspielern auf der Ebene neuronaler Aktivität von gesunden Kontrollpersonen 

unterscheidet. Durch das bessere Verständnis der veränderten Funktionsweise dieser Hirnzentren 

sollen neue und effizientere Behandlungsmöglichkeiten abgeleitet werden.  

mailto:Jakob.Hein@charite.de
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zu 2.) Eine Vertreterin der Fachstelle für Suchtprävention / pad e. V. wird von dem Berliner 

Prªventionsprojekt ĂFaules Spielñ berichten. 

zu 3.) In der Literatur gibt es Hinweise, dass Antidepressiva, Anti-Cravingsubstanzen (z.B. Naltrexon) 

und Stimmungsstabilisierer (z.B. Lithium, Carbamazepin) wirkungsvoll in der Behandlung von 

pathologischem Glücksspiel eingesetzt werden. Diese Ergebnisse sowie Fallbeispiele aus der Praxis 

der Ambulanten Suchtsprechstunde werden dargestellt. 

zu 4.) Schließlich wird auf psychotherapeutische Behandlungsmöglichkeiten von pathologischem 

Glücksspiel eingangen. Es wird ein Überblick über den Stand der Forschung, sowie das 

Behandlungsangebot verschiedener Therapieeinrichtungen in Deutschland gegeben. Zudem wird die 

verhaltenstherapeutische Gruppenintervention der Charité vorgestellt. 

 

 

S2  

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: Drogen konsumierende und abhängige Kinder und Jugendliche in Berlin ï Stand   

des Wissens und neue Behandlungsansätze  

Vorsitz: Dr. Chaim Jellinek, aid ï Neukölln, Berlin 

Kontakt: c.jellinek@aid-neukoelln.de 

 

Abstract: Ziel: Überblick über Art und Ausmaß des Konsums von legalen und illegalen 

Drogen durch Kinder und Jugendliche in Berlin; Vorstellung eines neuen Kooperationsprojekts 

zwischen einem Träger der Jugendhilfe (KARUNA e.V.) und einer suchtmedizinischen Schwerpunkt-

praxis (aid-neukölln). Diskussion zur verbesserten Netzwerkbildung im Bereich drogengefährdeter 

Jugendlicher in Berlin. Aus den Querschnittdaten von Schuluntersuchungen wird das Ausmaß 

potentiell gefährlicher Konsumformen auch unter sozial integrierten Jugendlichen deutlich, aus den 

Daten des hier vorgestellten Hilfesystems der hohe Hilfebedarf bei denen, die mit dem professionellen 

Hilfesystem in Kontakt stehen. Es wird eine Lücke zwischen den primärpräventiven Maßnahmen und 

dem Auftauchen der KlientInnen im Suchthilfesystem erkennbar: wer den Weg in die Behandlung 

findet, hat schon eine unverantwortbar lange Konsumkarriere hinter sich. Das Symposium soll unter 

den beteiligten Fachleuten zu einer Intensivierung der Vernetzung, zu Strategien früher einsetzender 

Aufmerksamkeit für problembelastete Kinder und Jugendliche und zur Diskussion möglichst früher 

einsetzender Hilfeangebote beitragen. 

 

Beiträge:  

1. Stand des Wissens zum Konsum psychoaktiver Substanzen durch Jugendliche in Berlin  

Referent: Dr. A. Hemme, Kinder- und Jugendgesundheitsdienst Treptow-Köpenick, Berlin 

 

2. Das Kooperationsmodell zwischen KARUNA e.V. und der aid-neukölln 

Referent: Dipl.-Soz.Päd. C. Geurden, KARUNA e.V., Berlin 

 

mailto:c.jellinek@aid-neukoelln.de
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3. Ergebnisse aus der Auswertung der Kontakte zu 250 minderjährigen DrogenkonsumentInnen. 

Referent: Dr. C. Jellinek, aid ï Neukölln, Berlin 

 

 

 

S3 Fachtag ADV 

Termin/Ort:  Freitag, 29.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel:  Übergänge ï Schritte ins Leben unter dem Begriff der Nachhaltigkeit. 

Vorsitz: Chr. Remmert, ADV gGmbH, Berlin 

Kontakt: christian.remmert@adv-suchthilfe.de 

 

Abstract: Ziel dieses Symposions soll sein, die Schwierigkeiten und die Chancen 

darzustellen, die für Patienten aus Übergängen resultieren, die sie zwangsläufig im Rahmen des 

Aufbaues einer abstinenten Lebensführung bewältigen müssen. U.a. soll das Problem des Wechsels 

von der Entzugsbehandlung in die Entwöhnungsbehandlung dargestellt werden unter der 

Berücksichtigung der Möglichkeiten und Grenzen medikamentöser Unterstützung dieses Prozesses. 

Weitere Übergange und Umorientierungen, die Patienten leisten müssen, betreffen den Übergang von 

der Entwöhnungsbehandlung in eine nachfolgende Adaptionsbehandlung oder auch der Übergang 

aus der Behandlung in nachsorgende und betreuende Angebote aus anderen Leistungsbereichen des 

SGB. 

 

Beiträge: 

1. Entzugsbehandlung und Entwöhnungsbehandlung, Trennendes und Verbindendes 

Referentin: K. Adlung, ADV gGmbH, Berlin 

 

2. Der Übergang in die Adaption 

Referent: Chr. Remmert, ADV gGmbH, Berlin 

 

3. Nachbetreuende Angebote aus dem SGB 

Referentin: Chr. Leicht, ADV gGmbH, Berlin 

 

 

S4  

Termin/Ort:  Freitag, 29.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Markus 

Titel:  Illegale Drogen 

Vorsitz: Dr. Jacob Hein, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie Charité Campus Mitte, 

Berlin 

Kontakt: Jakob.Hein@charite.de 

 

 

 

mailto:christian.remmert@adv-suchthilfe.de
mailto:Jakob.Hein@charite.de
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Beiträge: 

1. Entzug von illegalisierten Drogen in den Ruppiner Kliniken mit dem Therapie-Sofort-Programm 

des Drogennotdienstes Berlin 

Referent: Dr. Andreas Eisenblätter, Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik, 

Ruppiner Kliniken GmbH, Neuruppin 

Abstract: In diesem Beitrag möchten wir die seit Jahren bestehende Zusammenarbeit im 

"Therapie-Sofort-Programm" zwischen den Ruppiner Kliniken und dem Drogennotdienst Berlin 

vorstellen. Im Rahmen dieser Kooperation werden Patienten mit Abhängigkeit von illegalisierten 

Drogen niedrigschwellig auch ohne ärztliche Einweisung einer Therapie zugeführt. Ein Großteil 

unserer Patienten ist opiatabhängig und wird medikamentengestützt entgiftet. 

2. Diamorphingestützte Behandlung Opiatabhängiger in Berlin - gesetzliche Grundlagen und Fragen 

der praktischen Umsetzung. 

Referentin: MPH Monika Wojak, Referat Psychiatrie, Sucht und Gesundheitsvorsorge, Senats-

verwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Berlin 

 

Abstract: Die Substitutionsbehandlung von Opiatabhängigen stellt eine international anerkannte 

Behandlung dar. Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass mit dieser Behandlungsmethode 

Abhängige erreicht, gesundheitlich und sozial stabilisiert und für weitergehende Therapien 

einschließlich abstinenzorientierten Behandlungen motiviert werden können. Mit Inkrafttreten des 

Gesetzes zur diamorphingestützten Behandlung Opiatabhängiger wurde Diamorphin als 

verschreibungsfähiges Betäubungsmittel zur Substitutionsbehandlung für Schwerstabhängige 

zugelassen. Der Beitrag thematisiert die rechtlichen und strukturellen Voraussetzungen für diese 

neue Behandlung und zeigt mögliche Wege, aber auch Hindernisse bei der Umsetzung in Berlin 

auf. 

 

3. Heroinabhängigkeit und ihre medikamentöse Therapie  

Referent: PD Dr. Jens Reimer, Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, Hamburg 

 

 

S5  

Termin/Ort:  Samstag, 30.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum Hl. Albertus 

Titel:  Suchtprobleme bei Führungskräften 

Vorsitz: Prof. Dr. med. Ulrich Schwantes, Gemeinschaftspraxis, SANA-Klinikum, Kremmen 

OT Sommerfeld, Brandenburg 

Kontakt: schwantes@praxis-schwante.de 

 

Abstract: In diesem Symposium sollen die Besonderheiten im Umgang mit Suchtproblemen 

bei Menschen in verantwortlicher Position erörtert werden. Untersuchungsergebnisse für 

unterschiedliche Berufsgruppen werden mitgeteilt und der adäquate Umgang mit den Teilnehmern 
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erörtert. Ziel ist die Auseinandersetzung mit der besonderen Aufgabe, Führungskräfte 

unterschiedlicher Bereiche auf eine Suchtproblematik anzusprechen und sie therapeutisch zu 

begleiten. 

 

Beiträge: 

4. Hilfsprogramm für Ärzte in Brandenburg 

Referent: PD, Dr. Gudrun Richter, Suchtbeauftragte der Landesärztekammer Brandenburg 

 

5. Piloten 

Referent: Dr. rer. nat. Dipl.-Psych. Johannes Lindenmeyer, salus Klinik Lindow 

 

6. Politiker/Manager 

Referent: Dr. Torsten Passie, Oberbergklinik Wendisch-Rietz (angefragt) 

 

7. Wie spreche ich es an? 

Referent: Prof. Dr. med. Ulrich Schwantes, Gemeinschaftspraxis, SANA-Klinikum, Kremmen OT 

Sommerfeld, Brandenburg 
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Workshops 

 

Wichtige Information: Bitte beachten Sie, dass Ihre Anmeldung erst dann als feste Buchung 

gezählt werden kann, wenn die Workshopgebühr unter dem Namen der TeilnehmerIn 

auf dem Konto der Suchtakademie Berlin-Brandenburg eingegangen ist. In der 

Workshopgebühr ist die Grundgebühr für die Suchttherapietage nicht enthalten. 

 
 

 

 

W1   

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: Drogenanalytik in der Substitution - was suchen wir mit welchen Methoden? 

Referent: Dr. Chaim Jellinek 

Kontakt:  c.jellinek@aid-neukoelln.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25 

 

Abstract: Ziel des Workshops ist die Vermittlung des aktuellen Wissensstands zum Umgang 

mit Drogenanalytik im Rahmen einer Substitutionsbehandlung: Überblick zu Immunoassays und 

chromatographischen Untersuchungen und geeigneten Medien (Urin. Speichel, Serum) zum 

Nachweis behandlungsrelevanter Substanzen im Substitutionsverlauf, laborgestützte 

Compliancekontrollen und deren Aussagekraft. Anhand von Fallbeispielen werden Möglichkeiten und 

Grenzen der Drogenanalytik im Rahmen einer Substitutionsbehandlung vorgestellt und Vorschläge für 

einen rationalen Umgang mit dem Thema "Kontrolle" gemacht. Methoden: Vortrag, Fallbeispiele, 

Diskussion mit dem Plenum.  

  

 

W2   

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Universelle, selektive und indizierte Prävention von Medikamentenmissbrauch und 

ïabhängigkeit 

Referentinnen: Gunhild Stoll, Fachstelle für Suchtprävention im Land Berlin ï pad e.V., Berlin 

 Dr. Tabatabai, Hartmut-Spittler-Fachklinik, Berlin 

Kontakt:  stoll@padev.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25 

 

Abstract: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieses Workshops sind sensibilisiert, im 

jeweiligen beruflichen Kontext dem Thema Medikamentenkonsum reflektiert zu begegnen sowie mit 

mailto:c.jellinek@aid-neukoelln.de
http://www.suchtakademie.de/
http://www.suchtakademie.de/
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Patient/innen bzw. Klient/innen mit problematischem Medikamentenkonsum proaktiv ins Gespräch zu 

kommen. Neben genannten Ergebnissen und Zielen werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

über die Ergebnisse des Berliner "Werkstattgespräches Medikamente" informiert. Kooperationen 

können ausgebaut und Wissen ausgetauscht werden. Alle erhalten das in 2010 veröffentlichte 

Factsheet Medikamente. 

Ziel: Sensibilisierung medizinischer und pädagogischer Expertinnen und Experten für die 

unterschiedlichen Zielgruppen der Prävention von Medikamentenmissbrauch und 

-abhängigkeit: Allgemeinbevölkerung, Menschen mit problematischem Medikamentenkonsum - ohne 

Problembewusstsein, Ärztinnen und Ärzte, Apothekerinnen und Apotheker. 

Methoden: Referat (Powerpoint), Gruppenarbeit, angeleitete Gruppendiskussion im Plenum. 

 

 

W3   

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum Hl. Albertus 

Titel: Unter Ihresgleichen und doch allein ï Medikamentenabhängige in der stationären 

Entwöhnungsbehandlung 

Referentin: Dipl.-Psych. Katja Lehmann, salus klinik, Lindow 

Kontakt:  ka-lehmann@t-online.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25 

 

Abstract: Medikamentenabhängige sind in der stationären Entwöhnungsbehandlung oft in der 

Unterzahl. Trotz vieler Parallelen in der Suchtproblematik weisen sie oft spezielle Probleme auf, 

weiterhin bleiben Missbrauch und Abhängigkeit oft unentdeckt. Der Workshop soll anhand von 

Fallbeispielen unterschiedlicher (Medikamenten-) Abhängigkeiten und im Sinne eines 

Erfahrungsaustausches der Suche nach optimalen Behandlungsstrategien und -konzepten dienen. 

Die Veranstaltung richtet sich an alle Berufsgruppen, die mit dem Thema Medikamentenabhängigkeit 

oder -missbrauch in Berührung kommen. Ziel ist es weiterhin, die Sensibilität für diesen 

Störungsbereich zu erhöhen. 

 

 

W4   

Teil 1/2 

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Teil 2/2 

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Paulus  

Titel: Essstörungen und Suchterkrankungen ï Ein integriertes Behandlungsprogramm 

Referentinnen: Dr. rer. nat. Sylvia Beisel, Salus Klinik, Lindow 

 Dipl.-Psych. Annika Lehr, Salus Klinik, Lindow 

Kontakt: beisel@salus-lindow.de 

http://www.suchtakademie.de/
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Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  2 ³ 1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25 

 

Abstract: Der Workshop soll praxisnah ein integriertes Behandlungskonzept für PatientInnen 

mit Essstörungen und einer komorbiden Substanzabhängigkeit (am Beispiel der Alkoholabhängigkeit) 

vermitteln. Es werden typische essstörungsspezifische Behandlungsmodule vorgestellt, die 

Auswirkung von Suchtmittel auf die Hunger- und Sättigungsregulierung als auch die gemeinsame 

Funktionalität der Essstörung und des Suchtmittelgebrauchs zur Stimmungsregulierung erläutert. 

Methoden: Informationsvermittlung, Übungen, Handout. 

 
 

W5   

Teil 1/2 

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum Hl. Albertus 

Teil 2/2 

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum Hl. Albertus 

Titel: Contraddict: Wirksame Konsumkontrolle und Konsumreduktion durch Einzel- und 

Gruppentrainings 

Referenten: Dr. Bernd Westermann, Notdienst Berlin e.V., Ambulanz für Integrierte Drogenhilfe 

ï A.I.D. Berlin 

 Olaf Ziermann, STOP Betreutes Wohnen, Berlin 

Kontakt: bwestermann@drogennotdienst.org 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  2 ³ 1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25  

 

Abstract: Die wissenschaftliche Begleitforschung zum Einzel-Contraddict-Programm wurde 

nach über 2 Jahren Laufzeit am 31.12.2009 beendet. Einsatzfeld ist die ambulante psychosoziale 

Betreuung von Substituierten. Damit liegen differenzierte Evaluationsdaten vor, die im Rahmen des 

Workshops ebenso präsentiert werden wie die Zwischenergebnisse zur Anwendung von Gruppen-

Contraddict im Rahmen des Betreuten Wohnens. 

Natürlich werden die Workshop-Teilnehmer zunächst und vor allem auch ganz praktisch über 

Prinzipien, Inhalte und Vorgehensweisen instruiert, d.h.: Es wird trainiert. 

Mit den Contraddict-Manualen wurde im Notdienst Berlin e.V. ein neues Instrumentarium entwickelt 

und zum Einsatz gebracht, das Substitutionspatienten dabei unterstützen soll, ihren sogenannten 

"Beikonsum" unter Kontrolle zu bekommen oder ganz zu beenden. Damit wurde auf die Tatsache 

reagiert, dass ein erheblicher Teil opiatabhängiger Menschen neben den ärztlich verschriebenen 

Substanzen weitere Drogen und Medikamente konsumiert, zum Teil auf bedrohliche oder die 

Behandlung in Frage stellende Art. Nicht als Alternative sondern als Ergänzung zu anderen 

Interventionen werden die beiden Trainingsmanuale in unterschiedlichen Settings mit dem Ziel 

genutzt, Problembewusstsein, Veränderungsmotivation und  Kontrollkompetenzen zu stärken. 

http://www.suchtakademie.de/
mailto:bwestermann@drogennotdienst.org
http://www.suchtakademie.de/
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Ziele: Vorstellung der Hintergründe, der Ziele und des Funktionierens von  Contraddict, Präsentation 

und Diskussion der wissenschaftlichen Evaluation des Programms. 

Methoden: Präsentationen, Diskussion und Übungen 

Ergebnisse: Die Teilnehmer des Workshops sind mit wesentlichen Informationen zu einem im 

Notdienst Berlin e.V. entwickelten und mit Erfolg erprobten Konsumkontrollprogramm für (u.a.) 

opiatabhängige Substitionspatienten vertraut und haben Gelegenheit zu deren kritischer Diskussion 

vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen und Überzeugungen. 

 

 

W6   

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Und sie lebten gl¿ckliché: Partnerseminare im Rahmen der Suchttherapie 

Referentinnen: Dipl.-Psych. Andrea Heidenreich, Salus Klinik, Lindow 

Dipl.-Psych. Katrin Heuer, Salus Klinik, Lindow 

Kontakt: fielitz@salus-lindow.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25 

 

Abstract: Die Entwicklung einer Suchtmittelabhängigkeit führt häufig auch zu einer 

Verschlechterung der partnerschaftlichen Qualität. Während sich der Betroffene Vorwürfen, Zweifeln 

und Kritik seitens des Partners ausgesetzt sieht, steigt bei den Partnern meist Hilflosigkeit und 

Resignation. So entstehen typische negative Interaktionsmuster (viele feindliche und aversive 

Reaktionen, Kontrollversuche) und Kommunikationsdefizite (indirekte Kommunikation, wenig 

problemorientierte Gespräche), die selbst mit Beginn der Abstinenz anhalten. Zusätzlich steht die 

Angst vor einem Rückfall im Raum. Deshalb sollte die Einbeziehung von Partnern in die 

Suchtbehandlung primär den (Wieder-) Aufbau positiven Erlebens und Zutrauens, die Verbesserung 

der Kommunikations- und Konfliktlösefertigkeiten und das Erarbeiten eines konkreten Notfallplans im 

Umgang mit Drohenden oder bereits eingetretenen Rückfällen als Ziele haben. Der Workshop richtet 

sich an BehandlerInnen, die die Partner in die Therapie einbeziehen (wollen). Dazu wird zunächst der 

Ablauf von sog. Partnerseminaren vorgestellt. Anhand konkreter Übungen und Rollenspiele können 

die vorgestellten Techniken ausprobiert und eingeübt werden. 

 

 

W7   

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: Multidimensionale Familientherapie (MDFT) ï Ein evidenzbasierter familien-

orientierter Behandlungsansatz für Jugendliche mit Sucht- und Verhaltensstörungen 

Referenten: Dipl.-Psych. Birgit Spohr, Therapieladen e.V., Berlin 

 Dipl.-Psych. J. Bobbink, Therapieladen e.V., Berlin 

Kontakt: b.spohr@therapieladen.de 

http://www.suchtakademie.de/
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Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25  

 

Abstract: Es gibt bisher kaum ambulante suchtspezifische Therapieangebote für minder-

jährige Jugendliche; Systemabgrenzungen und Zuständigkeitsfragen erschweren dabei seit Jahren 

die Implementierung effizienter therapeutischer Angebote für diese spezielle "Multiproblem-

Zielgruppe". Die Multidimensionale Familientherapie ist ein erfolgversprechender Ansatz, um diese 

Lücke zu schließen. Sie wurde gerade im Rahmen einer vom Bundesministerium für Gesundheit 

geförderten europäischen multizentrischen RCT-Studie ("INCANT") in Berlin (Therapieladen e.V.) 

eingeführt und beforscht. 

Im Workshop werden klinische Erfahrungen mit der systemischen Methode sowie vorliegende 

Ergebnisse der INCANT Studie vorgestellt. Wesentlicher Bestandteil von MDFT ist das systematische 

und gleichzeitige Arbeiten in den vier Subsystemen "Jugendlicher" "Eltern", "Familie"  und 

"außerfamiliärer sozialer Kontext". Anhand konkreter Fallbeispiele  werden die in Phasen gegliederten 

multisystemischen Interventionstechniken demonstriert und Grundprinzipien der MDFT erläutert. 

 

 

W8   

Termin/Ort:  Donnerstag, 28.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Das Dilemma der Schmerztherapie in der Suchtbehandlung 

Referenten: Dr. med. Jörn Reese, Fontane Klinik, Motzen 

 Dr. med. Ute Wate, Fontane Klinik, Motzen 

Kontakt: c.barth@fontane-klinik.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25  

 

Abstract: In die Suchtrehabilitation werden häufig Patienten aufgenommen, die aufgrund 

morphologischer Skelettveränderungen von den Vorbehandlern medikamentös auf Opioide eingestellt 

worden sind. Die Schmerzsymptomatik des Bewegungsapparates wird nach Einstellung des 

Alkoholkonsums oder anderer Suchtmittel von dem betroffenen Patienten zunächst wesentlich stärker 

wahrgenommen, somit ist seine Motivation, gleichzeitig auf die psychotrope Wirkung der Opioide zu 

verzichten, zu Beginn der Entwöhnungsbehandlung gering. Ist eine Weiterführung der 

Opioidbehandlung mit der Abstinenzorientierung der Rehabilitationseinrichtung vereinbar? Es werden 

Therapiestrategien anhand eines Fallbeispieles vorgestellt. 

 

http://www.suchtakademie.de/
mailto:c.barth@fontane-klinik.de
http://www.suchtakademie.de/
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W9   

Teil 1/2 

Termin/Ort:  Freitag, 29.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Teil 2/2 

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Titel: Einführung in Grundlagen der Internationalen Klassifikation der 

Funktionsfähigkeiten, Behinderung und Gesundheit (ICF) und ihrer Bedeutung für 

die Suchtkrankenhilfe 

Referent: Dr. med. Robert Stracke, Fachkrankenhaus Hansenbarg in Hanstedt bei Hamburg 

Kontakt:  stracke.fkh@alida.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  2 ³ 1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 20  

 

Abstract: In den letzten Jahren wird schrittweise die vom Gesetzgeber und  somit auch von 

den  Kostentrªgern vorgegebene ĂInternationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung 

und Gesundheitñ (ICF) in die Praxis der Suchtkrankenhilfe eingef¿hrt. Die ICF beschreibt in einer von 

Berufssozialisation ï und Versorgungsstrukturen unabhängigen Sprache die Auswirkungen 

(Funktionsstörungen) einer Gesundheitsstörung (Sucht) auf das private (Bereich der Aktivitäten) und 

das soziale / berufliche (Bereich der Teilhabe) Umfeld in Abhängigkeit von fördernden oder 

hemmenden Umfeldfaktoren (Kontext). Das aus der Suchtarbeit lange bekannte biopsychosoziale 

Störungsmodell wird so begrifflich operationalisiert und ergänzt damit sinnvoll die ICD ï 10.  Die ICF 

soll in der Zukunft verbindliche Sprache für individuelle Problemlagen und  daraus folgende 

Zielsetzungen  über die Grenzen der Versorgungssektoren (Hausarzt, Beratungsstelle, Akutklink, 

Fachklinik, Wiedereingliederungseinrichtungen u.a.) werden. Bereits jetzt findet sich das Denken der 

ICF in den Prozessabläufen von Rehabilitationseinrichtungen sowie in Entlassungsbriefen für und 

Antragsformularen der Kostenträger. Das Seminar bietet neben einem Einführungsvortrag in das 

Thema  schwerpunktmäßig interaktionelles Arbeiten mit Praxisbeispielen aus der Suchtarbeit, die die 

Systematik und das Denken der ICF verdeutlichen sollen und wurde bereits in mehreren 

Veranstaltungen in Suchtfachkliniken sowie auf den Suchttherapietagen in Hamburg und Tübingen 

durchgeführt. 

 

 

W10   

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Differentialdiagnose impulsiv-affektiver Störungen bei abhängigkeitserkrankten 

Kindern und Jugendlichen 

Referenten: Dr. Oliver Bilke, Vivantes-Netzwerk für Gesundheit Berlin, Klinik für KJPPP, Berlin 

Tobias Hellenschmidt, Vivantes-Netzwerk für Gesundheit Berlin, Klinik für KJPPP, 

Berlin  

Kontakt: oliver.bilke@vivantes.de 

mailto:stracke.fkh@alida.de
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Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Während das unbehandelte Aufmerksamkeitsdefizit-Syndrom bekannter Weise bei 

Kindern und Jugendlichen mit Suchtproblemen überzufällig häufig vorkommt, sind die bipolaren 

Störungen vermutlich stark unterdiagnostiziert. In den USA wird diese Störungsgruppe als 

selbstverständliche Differenzialdiagnose bei Impulskontrollstörungen inklusive Suchtmittelkonsum bei 

Kindern und Jugendlichen gesehen,  in Europa wird diese "schwere" Diagnose sehr zurückhaltend 

gestellt. Anhand der aktuellen Forschungslage wird in diesem Workshop die Differenzialdiagnose 

zwischen bipolaren Störungen und Aufmerksamkeitsstörungen dargestellt, die evidenzbasierten und 

klinisch relevanten Therapiemethoden dargestellt und entwicklungspsychiatrische Aspekte erläutert, 

die Diagnostik und Therapie in dieser Patientengruppe bestimmen. Es wird insbesondere der 

Relevanz der Selbstmedikationshypothese und sozialer Rahmenbedingungen bei dieser Altersgruppe 

nachgegangen. 

 

 

W11   Fachtag ADV 

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: Von den Einzelgesprächen der stationären Behandlung zur ambulanten 

Nachsorgetherapie: Weiterentwicklung und Veränderung eines therapeutischen 

Bündnisses 

Referentin: Gudrun Hielscher, ADV gGmbH, Berlin 

Kontakt:  christian.remmert@adv-suchthilfe.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 40   

 

Abstract: Die stationäre Therapie ist stark geprägt von Regeln, Auflagen, Kontrolle, die es zu 

vermitteln und auch einzufordern gilt. In der ambulanten Nachsorgetherapie verändern sich Inhalte 

und Gestaltung der therapeutischen Beziehung. Der Patient ist mit der Realität des Lebens außerhalb 

eines geschützten Rahmens konfrontiert. Er  sucht das Gespräch als eigenverantwortlicher und 

gleichgestellter Mensch. 

Vorteile und Risiken dieser Entwicklung sollen in einem gemeinsamen Erfahrungsaustausch der 

Teilnehmer erörtert werden. 

 

 

W12   

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Markus 

Titel: Ausgewählte Fertigarzneimittel mit Missbrauchs- und Gefährdungspotential in 

Szene und Klinik 

http://www.suchtakademie.de/
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Referenten: Dr.rer.nat.Walter Katzung 

PD Dr. med. Gudrun Richter, AISS Angermünder Institut für Suchttherapie und 

Suchtmedizin 

Kontakt:  gu.richter@gmx.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Verschiedene Fertigarzneimittel werden häufig missbraucht, zunehmend auch am 

Arbeitsplatz, so dass im klinischen Bereich mit einer hohen Dunkelziffer zu rechnen ist. 

Der Workshop richtet sich an Allgemeinmediziner, Praktiker und Suchtberater sowie interessierte 

Mediziner anderer Fachbereiche und möchte einen Beitrag leisten zur Aktualisierung des Wissens auf 

diesem diffizilen Gebiet. 

Methoden: Auf der Grundlage von Literaturrecherchen sowie eigener Untersuchungen und Gutachten 

wird das Material aufbereitet. 

Ergebnisse: Es ergeben sich Hinweise, dass einige Fertigarzneimittel zunehmend zu einer Art Doping 

am Arbeitsplatz missbraucht werden und so teilweise den Weg in die Drogenszene finden. 

Fazit: Der Workshop sensibilisiert Praktiker für ein besseres Verständnis über Missbrauch und Risiken 

einiger ausgewählter Fertigarzneimittel. 

 

 

W13   

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Stationärer Entzug vom Beikonsum, Zusammenarbeit von Klinik, Praxis und PSB  

Referenten: Dr. Gudrun Mörchen, Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik, 

Vivantes Klinikum Neukölln, Berlin 

Dr. Michael Janßen, Arzt für Allgemeinmedizin 

Kontakt:  gudrun.moerchen@vivantes.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: In dem Workshop sollen nach einer Darstellung der Häufigkeit und der 

Auswirkungen von problematischem Beikonsum in verschiedenen Praxisfeldern, Voraussetzungen 

und Zielsetzungen für die stationäre Entzugsbehandlung diskutiert und Schwierigkeiten bei der 

Kooperation der jeweiligen Versorgungssysteme innerhalb der Suchthilfe identifiziert werden. 

Ziel: Förderung der Zusammenarbeit von verschiedenen Sparten der Suchthilfe bei der Behandlung 

von substituierten Opiatabhängigen. 

Methoden: Einführungsreferat, Erfahrungsberichte, moderierte Diskussion. 

Ergebnis: Protokoll als Anstoß für weiterführende Diskussionen. 
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W14   

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Titel: ĂLieber schlau als blau ï für Jugendlicheñ. Ein Präventionsprogramm für Schule und 

Jugendhilfe. 

Referentin: Simone Schramm, Suchtpräventionsfachstelle der Salus Klinik Lindow, 

Schönwalde-Glien, Brandenburg 

Kontakt:  praevention@salus-lindow.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Das Programm "Lieber schlau als blau ï für Jugendliche" basiert auf  neuesten 

wissenschaftlichen Erkenntnissen zum Jugendalkoholismus. 

Es ermutigt und befähigt Pädagogen/Eltern ihren Einflussbereich auf ihre Kinder und Jugendliche 

wieder aktiv wahrzunehmen und sie beim Erlernen eines risikoarmen und verantwortungsvollen 

Umganges mit Alkohol wirkungsvoll zu unterstützen. 

Ziele des Programms: Erlernen eines verantwortlichen Umganges mit Alkohol. 

Verhinderung von jugendspezifisch relevanten Gefährdungssituationen wie z.B. Alkoholvergiftungen, 

gewalttätige Auseinandersetzungen, sexuelle Übergriffe/ ungeschützter Geschlechtsverkehr, 

Verkehrsunfälle, Unfälle etc., Unterstützung von Einrichtungen bei der Entwicklung suchtpräventiver 

Rahmenbedingungen. 

Das Multiplikatorenkonzept schult Lehrkräfte und andere pädagogische Fachkräfte zur selbständigen 

Durchführung des Programms an ihrer Schule/Einrichtung. Das Konzept ist Peer-Gruppen-orientiert, 

beinhaltet Elemente der Erlebnispädagogik, arbeitet mit angeleiteten Gesprächsgruppen und 

vermittelt Basisinformationen zum Thema Alkohol. Das Herzstück des Programms ist ein im 

geschützten Rahmen stattfindendes "Trinkexperiment" bei dem Hypothesen zu Wirkungserwartungen 

von den Jugendlichen aufgestellt und konkret überprüft werden. Die Jugendlichen werden befähigt 

ihre Erkenntnisse und reflektierten Erfahrungen in konkrete Zielvorstellungen bezüglich ihres 

zukünftigen Umganges mit Alkohol, sowohl für sich selbst als auch für ihre Peer-Gruppe zu benennen. 

Das Programm beinhaltet eine Drei- und Sechs-Monats-Katamnese und wird bezogen auf seine 

Prozess-und  Ergebnisqualität evaluiert. 

Die ersten auf einer Evaluation basierenden Ergebnisse werden voraussichtlich im Frühjahr 2011 

präsentiert werden können. 

Erste Erfahrungen können derzeit bereits bezogen auf die Prozessqualität und die Akzeptanz des 

Programmes durch die Trainer und die Teilnehmer gemacht werden. 

 

 

W15   Fachtag ADV 

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: Russischsprachige Migranten in der Rehabilitation 

Referent: Chr. Remmert, ADV gGmbH, Berlin 
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Kontakt:  christian.remmert@adv-suchthilfe.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 40   

 

Abstract: Russischsprachige Migranten gelten in den Rehabilitationseinrichtungen und den 

Beratungsstellen hªufig als Ăbesonders schwierigeñ Patienten. Neben sprachlichen 

Verständigungsschwierigkeiten sind häufig kulturelle Differenzen festzustellen, die sich in Vorurteilen 

oder auch nur Verständnisschwierigkeiten niederschlagen und den Aufbau von tragfähigen 

therapeutischen oder Beratungsbeziehungen erschweren. Im Workshop soll dargestellt werden, wie 

mit verschiedenen Methoden im Rahmen der Therapie eine Integration dieser Patienten in den 

Therapiealltag gelingen kann, sodass die Aussichten, die Rehabilitation erfolgreich abzuschließen für 

diese Gruppe im Rahmen der Entwöhnungsbehandlung nicht schlechter ist als für Patienten ohne 

Migrationshintergrund. 

 

 

W16   

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Markus 

Titel: Umgang mit Ärger und Aggression  - von "Reinfressern" und "Explodierern" 

Referenten: Dipl.-Psych. Jan Schmidt, Salus Klinik, Lindow 

Dipl.-Psych. O. Katczmarek, Salus Klinik, Lindow 

Kontakt: janhschmidt@yahoo.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Bei der Forschung zu Alkoholrückfällen und deren Hintergründen stellen sich die 

Gefühle Ärger und Wut immer wieder als häufigste und damit gefährlichste interne Auslöser von 

erneutem Alkoholkonsum heraus. Bei knapp der Hälfte aller Rückfälle spielen Ärgernisse eine zentrale 

Rolle. Zum einen dient Alkohol hierbei häufig als Beruhigungsmittel, um die mit Ärger einhergehenden 

physiologischen Reaktionen (Anspannung, Unruhe, Herzklopfen) zu reduzieren oder weniger stark 

wahrzunehmen. Zum anderen wird Alkohol in diesem Zusammenhang vielfach eingesetzt, um 

einerseits aggressive Handlungsimpulse zu unterdrücken oder andererseits einen Ärgerausdruck 

überhaupt erst zu ermöglichen. Zwischen Alkohol, Ärger und Aggression besteht demnach eine enge 

Verbindung: Viele Abhängige schlucken ihren Ärger mit Alkohol herunter oder können ihrem Ärger nur 

unter Alkohol Luft machen. Bei über 50 Prozent aller körperlichen Auseinandersetzungen ist Alkohol 

im Spiel. 

In der indikativen Gruppe "Umgang mit Ärger und Aggression" der salus klinik Lindow werden im 

Sinne der Rückfallprophylaxe sowohl ein angemessener und selbstbeherrschter Ausdruck von Ärger 

und Wut sowie ein konstruktiver Umgang mit Aggression zur gewaltfreien Durchsetzung der eigenen 

Bedürfnisse trainiert. Teilnehmer lernen hierzu, ihre eigenen Ärgergefühle und ihre Aggressivität zu 

erkennen und objektiv einzuschätzen, um dadurch angemessene Normen für die Bewältigung von 

mailto:christian.remmert@adv-suchthilfe.de
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Konflikten und Anspannungszuständen zu entwickeln. Sie erproben zudem in praktischen Übungen 

gewaltfreie Formen des Ärgerausdrucks und der Konfliktlösung. Schließlich werden kognitive 

Methoden zur Erkennung und Bewältigung von automatisierten ärgerfördernden Gedankenmustern 

angewandt. 

Im Workshop wird das Konzept der indikativen Gruppe "Umgang mit Ärger und Aggression" anhand 

von konkreten Übungsbeispielen vorgestellt. 

 

 

W17   

Termin/Ort: Freitag, 29.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Umgang mit Craving 

Referentin: Corinna Gonzalez Pochanke, St. Hedwig Krankenhaus, Berlin 

Kontakt: gonzalez.c@freenet.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Ziele: Der Teilnehmer ist über das Craving und die Umgangsmöglichkeiten informiert. 

Methoden: Der Teilnehmer wird anhand eines Vortrages über das Craving aufgeklärt. 

Der Teilnehmer hat die Möglichkeit Cravingskills zu testen; Erfahrungsaustausch. 

 

 

W18   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Titel: Akupunktur in der Suchtbehandlung 

Referenten: Klaus Langecker, St. Hedwig Krankenhaus, Berlin 

Frau Herring, St. Hedwig Krankenhaus, Berlin 

Kontakt: gonzalez.c@freenet.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 15  

 

Abstract: Ziel: Das Interesse der Teilnehmer für die Akupunkturbehandlung in der 

Suchtbehandlung zu wecken. Methoden: Einführung in Form eines kleinen Vortrages; dann haben die 

Teilnehmer die Möglichkeit,  sich selbst akupunktieren zu lassen; Erfahrungsaustausch. 

 

 

W19   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: VT Gruppentherapieprogramm Medikamentenabhängigkeit 

Referent: T. Rottschäfer, AHG Klinik Mecklenburg, Sander, AHG Klinik Schweriner See 

http://www.suchtakademie.de/
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Kontakt: trottschaefer@ahg.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Vermittelung von verhaltenstherapeutischem theoretischen Hintergrund und 

pharmakologischem Grundwissen, der am häufigsten verwendeten Substanzen. Darstellung des 

Ablaufplanes des Programms, Erlernung der praktischen Umsetzung. 

 

 

W20   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 9:00-10:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Achtsamkeit ï Einführung und praktische Übungen 

Referent: Markus Heller, St. Hedwig Krankenhaus, Berlin 

Kontakt: gonzalez.c@freenet.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Ziele: Das Interesse für die Achtsamkeit zu wecken und die Notwendigkeit der 

Achtsamkeit zu vermitteln. Methoden: Die Vermittlung erfolgt in Form eines kleinen Vortrages und in 

Form von praktischen Übungen. 

 

 

W21   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum Hl. Albertus 

Titel: Faszination und Folgen virtueller Welten - Beratung und Begleitung bei 

Computerspielsucht 

Referenten: Chantal P. Mörsen, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, Charité Campus 

Mitte, Berlin 

Gerit Löffler, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, Charité Campus Mitte, Berlin 

Kontakt: chantal.moersen@charite.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Computer sind seit Jahren aus dem Beruf und der Freizeit nicht mehr 

wegzudenken. Computerspiele, Internet- und Onlineaktivitäten finden  immer größere Verbreitung. 

Laut aktuellen Studien weisen 3-10% der Spieler insbesondere der Online-Spieler ein 

problematisches oder süchtiges Spielverhalten auf. 

http://www.suchtakademie.de/
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Selten ist der Weg in eine Computersucht für die Angehörigen und den/ die Betroffene(n) selbst 

offensichtlich, da sich diese schleichend und oft im Laufe mehrerer Jahre entwickelt. Klarheit herrscht 

oft erst, wenn sich die daraus erwachsenen Probleme wie z. B. soziale Isolation, schulisches/ 

berufliches Versagen und gesundheitliche Folgeerscheinungen manifestiert haben. Auf dem Weg des 

Hilfesuchens erfüllt die Beratung mehrere wichtige Funktionen. So soll Gewissheit über das Vorliegen 

eines problematischen Computergebrauchs geschaffen und erste Schritte und Möglichkeiten des 

Hilfesystems eruiert werden. 

Im Rahmen des interaktiv gestalteten Workshops soll die Möglichkeit geboten werden selbst Einblicke 

in virtuelle Welten zu erhalten, die zu einem besseren Verständnis der Erlebniswelt exzessiver 

Computerspieler und einer größeren Sicherheit im Umgang mit Betroffenen beitragen können. 

Anhand aktueller Spiele werden die verschiedenen Wirkfaktoren von Computerspielen fokussiert und 

die damit assoziierten Risikofaktoren diskutiert. Damit soll ein breiteres Wissen um Computerspiele 

und virtuelle Welten vermittelt werden. 

Der Workshop richtet sich an Pädagogen, Lehrer und Mitarbeiter von Beratungsstellen sowie 

Interessierte, die sich mit dem Thema der Computersucht auseinandersetzen und soll dazu beitragen 

den Wissenstand über virtuelle Erlebniswelten und die Sensibilität für die Problematik des exzessiven 

Computerspielens zu erhöhen. 

 

 

W22   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Paulus 

Titel: Entwicklungsorientierte Kooperation bei Abhängigkeitsstörungen im Kindes- und 

Jugendalter 

Referenten: Dr. Oliver Bilke, Vivantes-Netzwerk für Gesundheit Berlin, Klinik für KJPPP, Berlin 

Tobias Hellenschmidt, Vivantes-Netzwerk für Gesundheit Berlin, Klinik für KJPPP, 

Berlin 

Kontakt: oliver.bilke@vivantes.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Schädlicher Gebrauch und schwerere Abhängigkeitsentwicklungen, sei es im Stoff 

gebundenen Bereich, sei es bei den Verhaltenssüchten, entwickeln sich bei Kindern und Jugendlichen 

häufig auf dem Boden vorbestehender Entwicklungsrisiken. 

Neben neurologischen Auffälligkeiten und globalen Entwicklungsretardierungen sind es insbesondere 

die psychischen Störungen der Depression, des Aufmerksamkeitsdefizit-Syndrom, der Borderline-

Störung und der Posttraumatischen Stress-Störung, die vulnerable Jugendliche für Drogenkonsum 

prädestinieren. Die frühzeitige Erkennung manifester seelischer Störungen bei Kindern und 

Jugendlichen ist daher im Sinne der Sekundärprävention ein zentraler Baustein jeglicher regionaler 

Suchtbehandlung. Die Besonderheiten einzelner Störungsbilder müssen hierbei genau berücksichtigt 
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werden, um insbesondere im Langzeitverlauf bei Multiproblem- und Risikofamilien sequentielle 

Risikofaktorentwicklungen zu erkennen und ihnen erfolgreich zu begegnen. 

Suchthilfe, Jugendhilfe, Schule und Ausbildungsstätten sowie bei schweren Fällen Kinder- und 

Jugendpsychiatrie sind in diesem wichtigen Entwicklungsfeld zu gemeinsamen Kooperationen in 

verbindlichen Netzwerken verpflichtet. 

 

 

W23   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Lukas 

Titel: Rauschtrinken bei Kindern und Jugendlichen und evidenzbasierte 

Alkoholkontrollpolitik 

Referent: Dipl.-Päd. Jürgen Schlieckau,  Dietrich Bonhoeffer Klinik, Großenkneten-Ahlhorn 

Niedersachsen 

Kontakt: juergen.schlieckau@diakonie-ol.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Ziele: Der Workshop soll Praktikern in der Jugendhilfe, 

Kinder- und Jugendpsychiatrie und Suchthilfe, aber auch Politikern und allen Bürgerinnen und 

Bürgern aspekt- und faktenreiche Informationen bieten, der Diskussion und dem Austausch dienen. 

Methoden:  Vortrag, Diskussion. 

Die Auseinandersetzung mit der Alkoholkontrollpolitik ist aktueller denn je. Dies zeigen eine Vielzahl 

von Veranstaltungen zu dieser Thematik und die durch aktuelle Fragestellungen angeregte 

gesellschaftliche Diskussion. Über das Thema Alkohol und Jugendliche wird teilweise sehr emotional 

diskutiert. Häufig wird der Konsum von Alkohol bagatellisiert. Oder es werden Schuldige gesucht, und 

die Verantwortung zum Handeln wird verschoben. Das Phänomen kindlichen und jugendlichen 

Alkoholmissbrauchs kann jedoch nicht abgetrennt von den aktuellen Rahmenbedingungen der 

Gesellschaft und der, je nach Sichtweise, ausreichend oder unzureichend praktizierten 

Alkoholkontrollpolitik und ihren Möglichkeiten betrachtet werden. Doch dazu gibt es bereits eine Fülle 

von Forschungsergebnissen. Mit dem Workshop soll ein Überblick über den aktuellen 

Diskussionsstand zum Rauschtrinken bei Kindern und Jugendlichen und zur Alkoholforschung und 

evidenzbasierten Alkoholkontrollpolitik gegeben werden. Weil es eine globale Problematik ist, werden 

ausgewählte Aspekte und Interdependenzen der internationalen, europäischen und deutschen 

Alkoholpolitik dargestellt. Die allgemeine Darstellung wird noch durch einige qualitative und 

quantitative Ergebnisse der Klinikforschung in der Dietrich Bonhoeffer Klinik ergänzt. 

Der Referent ist pädagogischer Leiter und Sozialtherapeut in der Dietrich Bonhoeffer Klinik in 

Ahlhorn/Niedersachsen, in der ständig 48 junge Abhängigkeitskranke im Alter von 14 bis 

25 Jahren behandelt werden. Er hat sich über viele Jahre ein Expertenwissen im Bereich der 

Alkoholkontrollpolitik angeeignet und immer wieder an der alkoholpolitischen Diskussion beteiligt. Er 

ist Autor des gleichnamigen Buches, das demnächst erscheint (siehe den Titel des Workshops) und 
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weiterer Veröffentlichungen zur Alkoholthematik sowie Co-Autor des Aktionsplanes Alkohol der 

Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen 2008. 

Bekannte Daten und Fakten werden zusammenfassend dargestellt und können in der anschließenden 

Diskussion  vertieft werden. Über die Darstellung von Fakten soll zudem mit immer noch verbreiteten 

Alkoholmythen, Stereotypen und Halbwahrheiten aufgeräumt werden, wie z. B.: "der Staat verdient an 

Alkoholsteuern", "die Schweden trinken auf den Fähren exzessiv Alkohol und sind eine Nation von 

Alkoholikern", oder "ein paar Gläser Alkohol sind doch nicht schädlich". Denn diese und andere 

Mythen und eine weitgehende Uninformiertheit der Bürger verhindern bisher eine kritische 

Bewusstseinsbildung und risikobewusste Haltung zum Alkohol. Sinnvolle und effektive 

Präventionsmaßnahmen im Bereich der Alkoholkontrollpolitik sollen aufgezeigt werden. Es ist ein 

politischer Workshop, der vor allem die Politik zum Handeln auffordert. Denn Alkoholmissbrauch geht 

nicht nur den Einzelnen an. Vor allem die Politik hat die effektivsten Maßnahmen zur Reduktion 

jugendlichen Alkoholkonsums umzusetzen, um den Kinder- und Jugendschutz zu gewährleisten. 

 

 

W24   

Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 11:00-12:30 Uhr, Raum St. Barbara 

Titel: Achtsamkeit in der Suchttherapie 

Referent: Götz Mundle, Oberbergkliniken, Berlin 

Kontakt: goetz.mundle@oberbergkliniken.de 

Anmeldung: www.suchtakademie.de 

Dauer:  1,5h 

Maximale Teilnehmerzahl: 25   

 

Abstract: Achtsamkeit ist eine Gelegenheit, völlig lebendig und wach für jeden Moment 

unseres eigenen Lebens zu sein. Da es sich hierbei um allgemeine Ziele der Psychotherapie handelt, 

ist es sehr nachvollziehbar, dass achtsamkeitsbasierte Interventionen zunehmend in der 

Suchttherapie Verbreitung finden. Erste wissenschaftliche Untersuchungen in der 

Psycho- und Suchttherapie weisen auf eine vielversprechende Wirksamkeit dieser Verfahren auch im 

Suchtbereich hin. 

Der Workshop "Achtsamkeit in der Suchttherapie" zeigt sehr praxisnah klinische Anwendungsfelder 

und die Relevanz der Achtsamkeitspraxis für die Suchttherapie auf - über das gesamte Spektrum aller 

suchtbezogener Störungen hinweg. Die Grundbegriffe und das Konzept achtsamkeitsbasierter 

Interventionen in der Suchttherapie werden erläutert. Anhand von praktischen Übungen der 

Achtsamkeitspraxis wird jeder Teilnehmer die Auswirkungen von achtsamkeitsbasierten 

Interventionen an sich selbst erfahren und erleben. 
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Termin/Ort: Samstag, 30.10.2010, 14:00-15:30 Uhr, Hl. Albertus 

Titel: Substitution- Bedingungen in Stadt und Land 
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